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für Gips r «»d
für Hafner

»erdei die gewerblichen Lereiuignogm «nd die Beteiligte«
«och besonders hiugewiesm.

: Des 20. Jassir 1910. « ommerell.

Uottttschs MeSerstcht.
I « Neichljsstlzamt habe« am Montag auter 3 «'

ziehuvg vor» Sachverständigen aus Juterisimtm - ovd
Jaristmkretsm Brratvvgm zur Bordereimng der ivtervstio-
nalm Konsererz begovmo, die im Juri d. I , im Haag
znsammevtrrtmwird, um,die Aufgabe der Brrriuhettlichnug
des Wrchsklrechts zu !öfe«.

«ach MiUeii « «,e » an » » Sh« r« setzt ms« «or
sehr genüge HoffsUkgen auf die Lemsch-tschrchischm Aus-
gleichsverhaudlnugm. EL zeigt sich, daß die Tscheche« über
gasz unverbindliche Erklärungen «ich! htcmuSgihm svd
jede« sachliche Entgegevkommms» die bratsche Forderung
adlehoeu.

Die »»lOarifche « egiernvg ließ die Staatev , mit
deuev sie HardrlSverlräge btfitzl, w.ssrv, daß str des Ter¬
min sür die Kündtgung der anfangs nüchstk« Jahre « fällige«
HasdelSverträge aufs SbervSchtze Jahr vrrschikbe, so daß
die geltenden vom Jshr 1906 ßam« e»Leu Verträge erst
mit dem 1. Januar 1913 aLlavfev.

I » der feauzöfischk» DrP »ti - rt «»ra » « er , in
der die Jaterperlattos ssegra des klerikalen Kampfe« gegen
die weltliches Schulen seiterberatm wurde, rief die
vemerkrwg eine« Klerikalen, Laß die Zunahme der Zahl
der Des rreare aus die anttpstriotischeu UnLerrichtsbücher
Lurückzaführeu sei, rtLeu heftiges TawLlt hervor. Im
Namen der HeereSksmmissi rr protestierte der Abgeordnete
Berteasr lebhaft grgeu diese Beharrptnug und erklärte, die
Zahl der Deserteure sei nicht im Wachsen begriffen. — Der
Rürsberc-rr KsWwerziemat Bertold Bing hat an dm . TrmpS"
eine ZrsHnst gesandt, worin er auf die gegen die deutsche
Produktion gerichtete« neuen Zrllvorschläge rud ans die
zn befürchtenden deutschen Segmmaßrrßriu hinweist, wodurch
dir ia des letzten Jahren zwischen beiden Ländern lebhafter
gewordenen SkouvVtschm Bcziehuuzw schwrZ geschädigt
würde«. Der „Trsrps * brr diese Zuschrift usverkürzt
»iedergibt, sägt htozu, daß die geplant« s auzöfischs Zoll¬
revision ebenso «achreilig auch auf dir Beziehungen « it
Italien uns Belgien znrückwtrken WÜfie, daß aber eine
Störung der Lcz ehüŝ m zrr Deatschlarrd um so kedanrrns-
wrrter set, wttl fie sich dank der -Sewühung-o der t» beiden
Länder« gegründeten Bereise kräftig entwickeltv und weil
besonders die französische AuSsntzr vss Blume«, Fiühgemüse
««d Weine« bedroht sei. Der mpr" hoff, daß brr
Sesat ia der Beramug de« Entwurf« der Sawmrr Rücksicht
auf diese gksarme Situation nimmt.

A «r Uruguay wird der AuSbruch einer rrdslntio-
värrn Bewexuug gemeldet. Die strenge Amsnr in Monte-
Video wachee« ssmöglich, nähere Nachrtchtr« zn erhalten.

Der Vteich- kanzler a« ts « üde?
Barl «, 20. Jan . Bon wohluuterrtchteter Sette er¬

fährt man, daß der Reichskanzler von Brthmanv -Holl-
»eg aavrrhohlru rimr großen seelischen BerstiNmung
Aardrnck gibt. Er sei überarbeiter aad betrachte sein
»mt al« derart undankbar , baß er nichts sehnlicher
wünsche, al« in einen ruhigeren Wirkungskreis zurück,
zu kehre«. Diese Nachricht wird so« zwei ganz verschir»
denen Seiten bestättkt. _

Deutscher Reichstag.
Berit », 19. Januar.

» « Tische de» Bundrsrat« v. Schön , Delbrück.
. « ei der » eratvug de» HardelSvertrag« « it Boltviru,

^ u«d 2̂. Lksnug erledigt wird, erklärt ans « r-
büdekn« (Soz.) SteatSsekr. v. Schön:

^ ^ . » vrrwalinag hat der gesetzgebertlcheu Tätigkeit tu
«tue » eseotltche Erhöhung der Ei«f«hr.

dlufavg au sorgsame Beachtung ge-
»Ä ! uicht verfehlt, die « ufmerksawkelt

^ira «,»fischen« eĝ rnug t» geeigneter Weife aus die
Nachteile zu richten, die die zur Erörterung stehenden poli-

tischür Maßnahmen für die Entwicklung brr handelspoliti¬

schen Beziehungen zwischen uns und Frankreich haben würden.
Welchen Erfolg unsere Schritte haben » erden, läßt sich zm
Zeit mit Sicherheit nicht sagen. SrlbstvrrßäudliH bleibt
unsere Regierung bestrebt, alle« wa« iu ihren Kräfte« steht
zu tu«, um unsere Haudelsiuterrsseu nicht schädkge« zu lassen.
Lie Interpellation über da» Sreich«verei »«gesetz.

Dr . Müller -Meintugeu(fts. Lp.) begründet die Inter¬
pellation der Freisinnigen: . Ist dem Reichskanzler bekannt,
daß die Aawendnvg de« RerchSvereisSgesetzk» seiten» einzelner
Lavdksbehördeunoch immer gegen das S -fttz verstoß!?
Was xedmkt er zu tun, v« eine« solchen Mißbrauch d-S
LerekuzgefetzeS zu verhindern? WsS gedenkt der Reich!»
kanzlrr ferner zn tun, um zu verhindern, daß trotz der
Erklärung, die der Staatssekretär brS Innern während irr
Beratung des VereiusgesetzeS abgegeben hat, «ach wie vor
Beawte lediglich an» der Tatsache, daß Gastwirte ihre
RLvme zn politischen BersamsilvvM hergrsede« haben,
den Grund entnehmen, Liesen Gastwirten die Erlavbutr zur
Abhaltung von Lustbarkeiten zn beschränken oder zu ent-
ziehen, oder st« von der Hergabe ihrer Lokale dmch Be-
drohuvg mit derartige« Schädigungen abzshaltm. snter-
uehwev? ' Der Reichskanzler hat sein Wort für eise liberale
nsd loyale Hasdhaknsg dieses GksrtzeS verpfändet. Da
hätte er wenigstens dieses eine Mal wit seiner ausfallenden
ParlemmtSschc« brechen sollen. (Sehr («ly Die Schonzeit
iür vrrstSudniklsse Bureankratie ist vorbei. (Sehr gut !)
Dir Süddeutschen find « it de« Brremk§esetz zufrieden.
Wir brauchen uu» also seiner nicht zn schämen. Rar in
Preußen und Sechsen will die Einstchtn cht wachse«. (Gr.
Htft.) Beim Spracheuparagraphru hat Herr v. Lethmarm-
Hollwrg ausdrücklich erklärt, daß diese Bestimmung des
BereirSgrsetzrS Licht Auwendusg finden solle, » o iuternatio-
vale Eourtoifie iu Betracht komme. Ja Kiel hat aber die
Polizeibehörde bei einer FriedeuSversammlrwg verboten, daß
ein dazu riugrladtvrs Mitglied der gerade iu Deutschland
weilenden FriedenSdepnIatik« eine Ansprache in englischer
Sprache hielt. Damit blamiere« wir uns vor dem Aus¬
land. Geradezu lächerliche Schikane» » erden augewendet
bei BergsüguvgkvrrovftaHnngeu politischer Vereine und bet
Saalabkribnuges . Redner Srirrx: ein großes Material von
Fällen vor. Wlr haben i« Bereivsgesetz ausdrücklich dar
Präventiv-Berbot beseitigt und wüsten errLsStedm Protest
dagegen erheben, daß rS durch eine Hintertür wieder ein-
gefühkt wird. Ein vuzweiselhastrr Lerstaß ist avch die
«r flösunk van Beawtcnvereinev. Und Wok ist das Bor gehen
der elsässtschm Bischöfe anders als der Lersnch der Be-
schriukvvg dek LereivsrrchtcS der Lehrer? Wir stehen«ach
wie vor aus dem Stevdpnukt, daß des eene RrtchSvrreinS-
gesetz einen große« voMtscheu Fortschritt bedeutet; umso¬
mehr find wir verpflichtet, über seine loyale AsSsührung
zn wachen. Der Reichskanzler hastet uns mit feiner ganzen
Person dafür, (vrif . liuks).

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die Bundesregie¬
rungen find ePftch bemüht, da» Gesetz ss avSzvMrev, mir
eS vom Gesetzgeber gemeint ist. Ti « Lerflöße find nicht
zurückzuführiu ans de« Geist bet den Z utrolbkhörLm, for¬
dern aus dar Verhalten der Lokalbrhörderr. Dir Erlöste
des prmßtschm Ministers drs Ivveru müssen die Heber-
zeugvug geben, daß au dieser Stelle der größte Nachdruck
ans loyale Ausführung der Gesetzes gelegt wird. Der
Staatssekretär geht auf eine Reihe von Fällen eis; in ein¬
zelne« sei Remrdvr eisgetretev, in anderen schwebt das ver-
waltongSgerichtliche Verfahren. In das Beawteugefttz greift
das Berrtvsgesrtz nicht ein. Di« Zrutralbehördru der Bvu-
deSstaates » erden die Beschwerden prüfen und sicher eine
Lösuvg finden, die de« Slastkvbewnßisriu und der Würde
eines großen und gntregiutes Staates rrt pricht.

Sächsischer Bevallmächtigter Dr . HeUbauer : Siu-
e Fälle sollte man nicht vkrallgrmrturr!! und nicht vor

aS Forum des Reichstags bringen. (Widerspruch links.)
Dir sächsische Regiernvg hat alsbald nach Erlaß des Ge¬
setzes eine interne Instruktion an die Uvterbehördeu heraus-
gegeben, in der der Srrmdsotz ausgesprochen»srbs, daß
keiueSsall» die liberale Trndev, diS GesrtzeS beeinträchtigt
»erde. Auch sonst bat die sächsische Regierung die Polizei¬
behörden bei jeder Gelegenheit angrwiesev, von der sage-
navuttu Nadrlstichpolitik stch fervzvholtev. Gegen den vor-
»orf eiurr verkvöcherteu reaktionären nsd bureaukrattscheu
Handhabung de« Gesetze» verwahren wir uns. (Beifall.)

I « der vejprechrwg der IvterprSattoo gibt:
Dr. Hie der (nt.) der Befriedigung über die Erkiärrmg

de» Staatssekretär» AuSdrvck. Wir entnehmen seinen Wor¬
ten die redliche Absicht, daß das Gesetz tatsächlich ia de«
liberalen Geiste durchgesührt» erde» soll, io dem eS ge¬
schaffen ist und der Erkläre«» de» sächsische, Regierung«-
»ertrrtrr» entnehmen » kr gern, daß nun für die sächsische
Regierung die Fnrge: . WsS iß liberal?" endlich ihre

zelue
bas

Beantwortung gefunden Hst. (Heiterkeit.) Mißgriffe unter¬
geordnete» Behörden mußten erwartet » erden. Da» ver-
eivSgesetz bedeutet den Bruch » it viele« eingewurzelten Ge-
bräochrr. Wir wünsche« dringend, daß ans eine rinhrtt-
vchr « rsetzgrduug auch eise einheitliche Ausführung folgt.
Die Staa Savtorität muß erschüttert werde», wenn unter-
geordnete Organe — der Redner bringt hierfür Fälle »or
— stch Eigenmächtigkeiten gegenüber der gesetzlichen Vor¬
schrift rrlavbev. Da» Schwabevvolk hat von dem neue,
Gesetz garnicht» bemerkt und ist durchaus zufrieden; der
gemeine Mann bei «n» i« Süden weiß gar nicht, daß di«
bisherige tzsmane Hebung in Württemberg Gesetz geworden
sei. Der « bg. Gröber hat i« wörttembergische« Landtag
eine Rede über das BereinSges tz gehaltep, die vom Zen-
trnWsstaudpuvktganz vorzüglich war. Das BrrriuSgesetz
wöge, so sagte er, so lauge bestehe» b'eibev, bis eine ver¬
ständigere Mehrheit tm Reichstag da« Rückschrittliche dar« »
auSmerze« werde. Nnv, Herr Gröber, diese verständige
Mehrheit iß ja jetzt vorhanden (große Heiterkeit), Lader»
Sie doch jetzt da» Gesetz.

Gaus Edler za Patlitz (kous.) r Auch wir » olle»
eine richtige Anwendung de» BrreinkgesetziS. Aber bei
diesen Lappalien lösnte man ein ganze» Jahr hier fitze»
(Hört, hört, link».) Sie gehören nicht iu den Reichstag,
damit schädigen wir sein» «sehen. Der . dummen nnd ver-
ke Scherten vnrraukatie " iß ei« großer Fortschritt dr» letzte»
JahrhrrsdertS zu danken.

Brey (So, .) : Aus all den schöne« Versprechungen
kann nichts werden, wenn wir dr« Gesetz nicht die Gtft-
zähn« anSbrechr«. Wenn Deutschland stch« it de« Sprache»-
Paragraphen vor aller Welt blamiert, so verdanken wir
das Herrn Müller »nd de« Block, der stch jetzt so bitter
beklagt.

Gröber (Ztr .) : Die Klagen bezogen stch alle aas
NsrdLrutsLlanb. Bei u»S t« Süden liegt ein Anlaß
nicht vor. Der Redner führt Beschwerde» über ds» pol¬
nische Sprachnrverdot ans dem BreSlaaer Katholikentage
und spricht über das Vorgehen der elsäßischea Bischöfe
gegen die Lehrer. Paßt eS dm Lehrer» nicht, so küase»
sie j« ans der Ki che auStrctes.

Stychel (Pole) bringt pslrische Klagen vor.
Grars (« rrt. Lgg.) führt Klage darüber, daß auch

die christlichen Gewerkschaften oft unter der bareankratisch«
Handhabung des Gesetzes leiden « üffev.

Hansen (Däne) legt dänische Beschwerden vor. So¬
gar Hochzeiten» erden polizeilich überwacht.

Dr . Mugdas (L b. FraktisnSgrmrivschLft) bedauert
mehrere Fälle von Saalaktreibnuges dnrch die Konserva¬
tiven in seine« schlesische« Wahlkreise.

DaS Hon» vertagt stch.
Liz»prästdent Erbprinz zu Hohenlohe bittet um die

Ermäch ignng, den Präsidenten de» türkischen Parlaments
anläßlich de- Brande» i« türkischen ParlammtSgebtnbe
da» Beileid des dentschm Reichstages auSsp recheu zu dürfen.

Gages -Hleuigkeiten.
An« GLatzt nutz Land.

Ragow, dr» 21. Januar ISIS.
* Hafwerkwr ». Ans die i« heutigen Gesellschafter

enthaltene Bekanntmachung de» K. Oöeramt», betreffend
dm Hinweis auf dm i« Februar ßatistadeodm Hafn  er¬
kor  S, wird aufmrrksam gemacht. Dieser Kars ist eine»
der Mittel, die dazu dienen ssllm, de« besonders darnieder-
ltegmdm Hafaergewrrbe staatliche Förderung, soweit solche
möglich ist, zu Teil werden z« lasse«. Der Kur» besitzt
deshalb nammtlich zur Zeit für die Beteiligte« Bedeutung,
weil uenrrdiugS da» Setze» von Kachelöfen in steigende«
Maße ia Ausnahme gekommen ist.

Z «r A «fkliir »« >. Ja der Nc. 14 de» Gesell»
schaftliS iß in de« Artikel über das Hochwaffer in der
Rächt vom 18/19 . Jan . gesagt: Kürz «ach 4 Uhr » nrde
da« zweite Wachkommand» der Fmerwehr alarmiert, » a»
zugleich eine Probe für da» Alarmwerk war.

Ich möchte«nr — nachdem dieser Artikel auch ia an¬
dere Zeitungen kbergrgavgr« iß — n« jede» Zweifel z«
beben, feßßellm, daß da» « achkommando der Freiwillige»
Feuerwehr lediglich deshalb alarmiert wurde, weil infolge
Steigen» de» Wasser» dt« Gefahr größer wurde und eS
für Bewohner auf der Insel nötig war Loufßrge z« ihr»
Wohnstätten z« erstellen, wrz« anderweitige Kräfte nicht z,
erlangen warm. Ganz unrichtig wäre die Ansfaffn»», daß
die Alarwtmmg erfolgte n« dar kürzlich riugertchtetr
Mar « werk einer Probe z» unterwerfen.

Nagold, dm 20. Jan . 1910.
Stadtschnltheiß Brodde «.



* Die Dwcht« Werde« temrer. Nach eine« au die
Detatlhäadler gerichtet«» « uvdschretbe» der Vrretaizte»
Dschtfabrik-n ist abermal? ei« «afschla, für Flach- « b
Nnndbrenuer', Kochoses-Dochte»s». eiusetrete». Der Aus-
schlag für diese Dochte beträgt s,gar 60 Prozent.

* Die H»ch» afse»« eld»»- e« lauten seit gester»
güufitgrr; die Wasser gehe» überall zurück.

«Itamftetg, IS. Ja-mar. 3« .Hochgericht- dei«
verueckr, B-hnhofh«t der Orka» heute»«cht eine» gauzm
Walbtett»tedergerifiev, 40—50jährige Lauue». E» iß
dies der letzte Nest eiue» große» WalbteUe», der . Braud-
Halde-, der vor etwa 10 Jahre» vo« Stur« i»«erh«ld
we»iger Stunden»iedergeriffru wurde.

Tal» , L0. Jan. I » der gestrige» Nummer de»
Wochenblattes erläßt da» Ob.rawt eineX»ff»rder»«g a»
die OrtsbkhSrde» -»« Schutze für die Vtechpal« «. Diese
Aafforderuog ist « it Freude» zu begräßru. 3edr« Natur-
sre»»d «aßte die Wahrnehmung betrübe», daß diese
Schwarzwalbpalme«tt de» saftig grüueu Blätter» «ud de»
prächtig roteu Beere» »»» Touristeni»unbarmherziger« eise
geplündert wurde»ud daß »a»che Gemeinde» au» de«
Berkaas vo» Stechlaud eiue» Ratzenz» ziehe» suchte». Die
Stechprlme gehört zu de» Etgeutümlichkeit«, de» Schwär-«
Walde» »»d e» »Sr« schade, wem« die Pflanze»ach«ud
uach«»»aerottet würde. »» ist zu hoffe», daß die Mahn-
»»g de» Odermut» bei deu Gemeinde» auf fruchtbare« Bode»
iSW, damit die Pflueze seruerhi» geschützt«ud «icht uuer-
lmebter Weisee»1fer»t wird. L. » .

Stuttgart, IS. Fan. Die Leiche de» Grase» Karl
vou Ltude» warde heute vormillag uat de« Bahuhof
»erbrccht uud «it de« Soader-ug «ach Burgberg, O>.
Heidevhet« überführt, wo nachmittag» die vrifetznug er-
folgte. Segen halb1 Uhr traf der Soude»-»g i« Herma¬
riage», der vahastatioa fürlBurgberg, eiv. Mitglieder de»
Krtegrrvereiu» trage« de» Sarg za« Wage». Ja Burg,
berg fast» i» der katholische» Kirche ei» Gottesdienst»ud
darauf die Eiaseguuag der Leiche durch deu katholischen
OrtSgeißllche« Baumauu statt. Da«» wurde die Leiche k»
de« aaßrrhalb de» Dorfe» liegtude» Friedhof beigesrtzt.

r Stuttgart , IS. 3as. Die Stuttgarter freie Ler-
etutguug für staatliche Pe«siouSverstcher«ug d«
Privatavgrstellte » hielta« 17. d». unter Leitung ihre»
»orsttzeudru Herr« Beraf»geuoffeuschaft»bra«ter N. Becker
ihre dteSjährige Hauptversammiuug ad. Rach Erledigung
de» geschäftliche» Teile» sprach Herr Recht»auwalt Dr.
Wölz-Stuttgart Sder . die Gegner der Peufiougverstcher«
«rg der PridalaugefleNe»-. Der Rrd»er führte au», trotz
de» einmütige» BotuwS de» Reichstags dürfe »a» nicht
«uaehmeu, daß der Privata»gestellte«v»stcher»»g «uu alle
Steine an» de« Weg gerinutt feie». Zwar dräage der
Reichstag bei der Regierung, da» habe» Bafferruan«'»Worte
bet der EtatSbrratuug bewiese». Da »ud dort erhebe» sich
aber Sti««e», die gegen die Versichern»- sich richte». De»
Lager der Zudividualtfleu wichst wieder, e» sei»ur a» die
bekannte Rede vo» Professor Weber tu Wir» »it ihre»
>«»führu«geu über die zunehmende Rentensucht erinnert.
3» der3 »dustrie werden derartige Gebaukeugiuge da «ud
dort ausgeoommen, da ste so wie so über die bureaukratische
Ausführung der Sozialgesetzgebung verschnupft ist. 3u ge«
»iffe« Sinne ablehueud verhält fich auch der Ritter»o»
Ra»p«Münches, der»«« rutlich nicht glaube» will, daß dir
Prioatbeamtru, voni«»r» herau» stch al» brsosderer Stand
fühlen»ud bei ihr.« der gehobenere» Arbeiterschaft gegen«
über oft geringere» Schiller« eine teurere Versicherung er¬
tragen können. 3»»beso»dere bringt er alle Bedenke» der
brstrhrudeu LebeuSvrrstcheruugS.Gesellschaste» vor. die»icht
»ur private ErwerbSgesellschafte», sondern durch Kapital«
btldnug vou großer wirtschaftlicher Bedeutung seien. Die
Rê teuLtstrebungr»trüge« proletartsierende Lenden-ru iu fich
»ud feie» ein He«»ui» für da»E«porri«geu zu selbständ¬
iger Existenz. Rebe» diese» allgemeinen an fich gegnerischen
Gedanken-Lagen haben wir die Kritik gegenüber der vou
du Denkschrifti« Liavrruehme» «tt der große» Mehrheit
de» HauptauSschüfik» vorgesehenen Durchsührauggfor« .
Gegen die ergänzende Sonderkaffe»erde» die früheren Be«
deukeu zwar nicht«ehr vou Dr. Kotthoff, jedoch immer
»ock vom Vaud lech«tsch'i»d»firieller Beamten aufrecht er«
Hallen. Ernst-» nehme» find zweifrllo» dir Eiaweudun-e»
von Dr. Hirsch-Aache«, ob «it des geplante» Beiträgen die
ta» Auge gefaßten Reute» erzielt»erde» könne«. Sehr
vorsichtig»üffe«ay deu Forderungen der weiblichen Ange¬
stellten gegenüber sei», die« it ihrer Shrfraueuverstcherung
gerade die Verheiratete« belaste». Weu« «au de» ledige«
Witblicheu einen gewisse» Ausgleich, wie in der Denkschrift
al» gerecht vorgesehen, auch»icht versage»»olle, so sei doch
jede Rücksicht auigeschloffru gegen deu»ärmliche« Ledigen,
soweit sie nicht direkt etwa bedürftiger» Ellern gegenüber
»»trrhallöp- tchtiz seien. Der Redner fordert die Privat«
beanrte» auf, stch auf eine« einheitliche» Bode» -usa«men«
-»stade», der «iadesten» eine dru Lebe»»« und Berus»»««
hältuiffeu entsprechende Notrentr gewähre. Da» können die
Privataugestellte» mit »«« selben Recht wie di«Arbeiter ver«
laugen. Der schlimmste Geg»er sei aber zweifellos Ureiaig«
kett iu de» eigene» Reihe».

Stwttgart, IS. 3 »». Me die . » ürttewbergische
Kriegrrzeitnag- « ittellt, hat da» Württ. Krieg»«intstertu« ,
eine« Beispiel Preuße»» folgend, »achsteheudr» Erlaß au
da» Generalkommando de» 18. «rareekorp» gerichtet:
.Erfahrung«» der letzte» Zeit über3»grud rziehuog last«
vo» neue» erkeuue», wie schnell fich die Fügend sür alle»
begeistert, wa» da; «Mirische Gebiet berührt. Eg liegt
t« lebhafte» 3»trrrffe de» Staate», smnenilich aber der

A»«er, daß dies« Sin» für da, Militärische, dt- Freude
a« Soldateutm», auch vo» « ilttirischer Settet» der Zagend
«»glichst erhalle» und gefördert wird. So -. B. wird e»
häufig ohne Schädigung der dienstliche» Fatereffe« «öglich
fei», Schüler», gau-e Schule«, oder eiu-elae» Klaffen, die
LeÜuah«e al» Zuschauer bei Parade», bei Mauöver» »der
iutereffauteu Urbuugeu zu gestatte». ih«e» dabei bevorzugte
Plätze auznwrise» und sted»rch besonder» gretguete Perföu-
lichketteu führe» »ad über die Vor äuge bei der Uebuug
usw. »»lerrichteue» lasten. Fenier liegte» i« eigenste»
3»1ereffe de» Heere», Den» die stetig wachsrude» Bestreb«
uuge« ,ur Steigern»- der körperliche» LristaugSfähigkett
der Zagend dadurch unterstützt werde«, daß »ach Möglich¬
keit Exerzier- und Turnplätze, Exerzierhäuser und Turn¬
halle» »sw. zur Pflege der BolkSspiele, de» Sport» »nd
de»Turne»» »«entgeltlich überlaste» »erdeu. Die Zalaffnug
vo» Schüler», (auch Fortbilduuggschüler») -u de» Militär«
schwttmuaustalteu ka»u unter der Borau»setz»«g, daß der
Mllitärschwtmmdieufl kriue Störung erleidet uud daß keine
Ersatzessprüche irgendwelcher Art au die HeereSverwalluug
gestellt»erde», gege» mäßige» Entgelt iu deu Standorte»
gestattet werde», i» deueu keine Privatschwi«»a»stalle»
vorhanden stad. Die Teilnahme von Offiziere« (anch Unter¬
offizieren) au deu« ehrkraftbestrebangr» der Jagend durch
persönliche» Erscheine-: bet dr» Spiele», bet turnerische«
Wettkämpfe», vaterländische» Festen ns», dürfte besonder»
anregendn«d er««nter»d auf die3»ge»d wirken. Da»
Ge»eralko««aud» wird ergebeast ersucht, bei de« unter¬
stellte» Ko»«a»dobrhördea»ad Lrnppruteile» darauf hin«
-»wirken, daß die Bestrebungen zur Erhaltung de» gesun¬
de» militärisch«« Staue» «ud -ur Förderung der Wehrkraft
iu der Fugend in der aagegebeue» Richtung uach Kräfte»
unterstützt»erden..

r Stwttgwrt, S0. Fa«. Bei der heutige« Glusüh.
r »» g und Beeidigung der »engewäblteu Ge¬
meinderäte hielt Oierbürgrr«etSer vo» GauH eine
Ansprache, die stchu. a. mit der Frage de» Sparsamkeit
beschäftigte. Der Oberbürgermeister führte an», überall
ertöne der Ruf -u strengerer Sparsamkeit. E» mehre»
fich die öffmtlicheu Auff-rderuuge» au die Regierungen,
die Genehmigung-uneuen Ko««»»alauleihr» z» verweiger».
E» wäre aber«avchmal, erwähnte der Oberbürgermeister,
augr-eigt, eiue Mahnunga» die Reglern»-« -« richte»,
sie möchten nicht ihrerseits dsrch Aaßübnug der ihnen zu-
stehende» Rechte die Gemeinden-» gar »icht notwendig ge¬
botenesA»Szabe» zwingen. Weu» mau übrige»» glaub,,
de» Seaertndevkrtreter» werde»icht» leichter grmacht, al»
dir Betätigung de» Grundsatzes der Sparsamkeit, so sei
da» Gegenteil wahr, denn wennr» fichu« eine besti««te
Ausgabe handle, so finden fich stet» Icterrssrrtm, die
behavpteu, daß jetzt-um Spare» »icht der rechte Platz sei.
Die Sparsamkeit im öffentliche» Lebe» sei vielmehr eine
immer schwierigere Kurve. Sie sei etwa», dessen Betäti¬
gung immer« ehr innere Unabhängigkeit and Lharakter-
festigkeit erfordere. Der Wettere» berührte der Ober¬
bürgermeister die Wirkung der Proportioaalwahlen auf die
Ko»« «»alpolUik. Mau habe wohl erwartet, daß die Brr-
hältattwahl da» Parteiwrfe» iu der Ko««»ualpolttik
fördern werde, nicht aber fei mau darauf gefaßt gewesen,
daß ste ,» eiaer Förderung verschiedenartiger Sonder-
iuterrffe« beitragen»erde. Die Ansprüche eiazrlurr
Fntereffente» drängte» fich «ehr al» früher vor.
Sie ließe» fich-war weniger leicht durch die Aufstrlluug
eige»er Wahlvorschläge verfolgen« achten fich aber inner¬
halb de»politische» Parteien geltend. Der Oberbürgenneister
hatte aagevscheinlLch Angriffe im Auge, die bei der letzt«
Ge«et»deratSwahl gegen die Lo ktpartri wege« ihre» »er¬
halten» gegenüber de« Wunsche der Vororte«ach eigenen
Vertreter» auf dem Rathav» laut wurden, al» er ». a.
ansfShrte: et» in eine« Vorort wohnender»der eine« be¬
stimmtes Berufe augehöreader Mau» fei zur Vertretung
seiner Mitbürger iu deu bürgerliche« Kollegien um dieser
Eige»schaste» will» nicht mehr geeignet, die Bürgerschaft
zu be trete«, al» andere, denn jeder Grmeindevertreter habe
die ganze Gemeinde zu vertrete» und sei deshalb auch vou
der ganzen Gemeinde-u wähle» Nicht» sei schädlicher für
eine Gemeinde, al» solche Vertreter, die au partiknlsristtsche
Jster'sie« k̂ buudeu seien und ei« Gemeindeamt in erster
Linie al» eia Amt betrachte», für die engen Kreise ihre»
«nha»g» etwa» herau»,»schlagen.

Stmttgart, SO. 3au Die LaudtagSersatzwahl
für de» Bezirk Frendeustadt ist auf SamStag den
IS. Febrvar auberaumt.

r St »ttg« t, 80. Fas. Die Hnchwafi ernachrichte»
find noch darch folgende Einzelheitm,u ergänzen: 3»
«Auster bet Lrnustttt fiel die Fähre de» Hochwasser zu«
Opfer, so daß die Verbind««- -wischeu de» beide» Ufers
unterbrochen ward«. Am«nteru Lauf de» Neckar» wnrdeu
die Wirse» vo» Horkheim bi» Neckars«!« teilweise unter
Waffrr gesetzt. Der Verkehr vou Heilbrouu»ach Pöck¬
ing« , Fraukeubach, Neckargartach»ud de» Hinteren
Lande erlitt eine lluterbrechnug. 3» der Stadt
selbst machte fich keine Störung bemerkbar. 3» Lauffe»
am Neckar wurde» viele Keller unter « affe, gesetzt,
Ställe »nd Schuppe» mußte» geräumt»erdeu. Die Be¬
wohne» de»Ort»ttil» Dörfle sahen fich völlig vo« Waffe»
etugeschloffeu. Sie konnteni re « ohuuuge» nur »och aus
Flößen uud Nachen verlaffe». Der Schade» an Häuser»,
Gärtenn»d Wiesen ist ziemlich groß. 3« Großbottwar
überschwemmte der Faulbach dru Stadtteil vou der Rose
bi» ,ur Kirche. 3» «irchbrrga. d. Man wnrde die
vahustativ» dadurch vo« Verkehr völlig abgeschnttte», daß
stch von » argstall bi» an dl- Bnzmühle ein förmlicher
See bildete.

r sttentlinge», IS. 3au. Da» geschäftlich stille 3ahr
1S0S hat doch nicht vermocht, die allgemeine» autätigkett
in unserer Stadt eizzuschräukeu. E» wurden nämlich iu»-
gesavt 733 Baufälle behandelt, von denen 25b (t. Vorjahr
250) der GeuehmizungSpflicht, u«d 487 (i. » . 342) der
Auzetgeupflicht nuterlazeu. Rene Wohugebände umrdeu
uach der städtischen» austattktk 62 (t. B. 58) genehmigt.
Fabrikaeubauteu uud -Erweiterungen 24 (i. » . 22) Au
öffrutlicheu Baatea fallen iu da» letzte Fahr u. a. die Er¬
stellung der katholischen St Walfgauzikirche, da» t« Roh¬
bau volleudete neue Gaswerk mit Verwaltung»- und Neben¬
gebäuden, sonir Gleisanschluß au die Hauptbahn. Anher-
dem warde» städtifch,rseit» die Arbette» für deu Vau ein.»
Krematorium» auf dem Friedhof vergeben uud da» alle
Tübingertor iß tu -weckeutsprecheuder« eise»nt« Beob-
schlang seiner«rsprüugltcheu Gestalt gründlich renoviert
worden. —Die Arbeiten-uder ueneu Qaellwafferversorgaug,
die eiue Schuldaufnahme vou 800 000 nötig «acht,
«erden lebhaft gefördert, wa» insbesondere auch dadurch
ermöglicht wird, daß sowohl die iu Betracht kommenden
Srmeiadea de» Echaztal», al» auch die private» Grund¬
besitzer der Stadt »egen der Röhreufahrt keine Schwierig-
ketteu«achten.

r Neutlirrg««, 20. Fa«. Der Gemeinderat hat i»
seiner gestrigen Sitzung beschlösse», für die ständigen
städtische» Arbeite», die seithert» Sowmer »och elf
Stunde» beschäftigt wäre», die zehustündige Albeitr-eit etu-
-»führe», wie die» mit AaSvahme vou Tuttlingeni» alle«
anderes mittleren Städten de» Laude» der Fall ist. Ei»
vo» sozialdemokratischer Seite gestellt« Antrag, die seither
bezahlten Lazlöhne auch künftig zu belaste», wurde«»ge¬
lehnt, weil die» einrr Lohnerhöhung von 10'/. gleich ge¬
kommen wäre»nd die am Platze bezahlten Lrglöhnr iu
dieser Richtung beeirflaßr hätte. Die ständige» städtischen
N.b.ttrr erhalten eines Miuimalstusdeulohu von 34 Pfg.

8»dlvig<b»rg, IS. 3au. 3» der am Sonntag i»
Eauustatt abgehaltenr» Konferenz der sozialdemokratische»
Bertraseurmänner de» 2. württ. ReichstagSwahlkreise»
wurde brschlsffen, für dir bevorstehende LanLtagrersatzwahl
iu LudwigSdurz bledt eines eigene«  Kandidat:« z»»omtniereu.

r A»< de« ZadergS», 20. Fan. Der Gesü»dhett»>
zustaud ist ganz uosü«st»s. 3» « anches Schnlklaffeu fehtt
di» zs ei» Drittel der Kinder. 3» Elerb?»»» »ehre» stch
die Fälle vo» Diphteriti». Die 3»flueu-a grasfiert iu
viele« Ortschaften. Auch vom Ktrchbachtal wird an» Ochse«-
tach us Lästiger GessndhettDzustaud berichtet. Die naßkalte,
regnerisch« Wittrrruz, die trotz der überreichlichen Nacht¬
rege» sühälr, «sd der uvsägliche Schmutz aus den BrrkehrS-
wegen besonders innerhalb Dorsetter», laffen uoch nicht so
schsell auf Brffrrsng hoffe». Die Aerzte habru deshalb
alle Hände soll rn tun.

Sw« der Rot, IS. Fa» Ein Opfer der Revolver-
spieleui wurrr die 15jährige Rosa Haber in Such, deren
4 Fahre älterer Brudert« Scherz eine» Schuß aas ste
«ögab. Fus Herz getroffen sagte die Unglückliche»och:
.Maß ich jetzt davsa sterbraatmete  schwer»ud war tot

Bo « Lande, 20. 3a». 3a etuer Gemeinde de»
Oberländer fand ia de« letzten Tage« die Beeidigung der
oeagevSHIte» GrmciadrratlmitLlirderstatt. Al» man uach
derselben anch auf die Bierpreirerhöhnngza sprechen kam,
zogen sämtliche Kollegialmttglieder in dru Lierkrieg und
tranken, La sämtliche Wirte der Gemeinde deu Bieraufschlag
eillgeführt halten, den au die Beeidigung fich aufchli ßendr«
F.SHschoppru in einer beuachdarteu Gemeinde bet eiue»
.10

r T»ttlt»ge«, 20. 3au. Gefier» «Send kur, dsr
10 Uhr brach iu der Kolouialwareuhaudluug vou F.
Schueckmbnrge:» Nachfolger(ZuhaberA. Anger) bei der
Doaaubrücke ein Brand au», der iusolge der lagernde»Oel-
»ud Ftttwareu re reichliche Nahrung fand uud fich zu einer
gewaltige», laug-mhaltrndev, wetthiu stchtbare» Fruersäule
entwickelte«ud da» Hau» total i«Asche legte. Der»raud
wurdt vou der Nugerscheu Famüie erst hrmerkt, al»brrrtt»
da» Treppenhaus vom Feuer ergr sfeu war, so daß ste teil-
»eise durch» Fruster gerettet werde» «ußte. Die 16jährige
Tochter de» «. Anger erlitt Set« Spruag durch» Frvfi«
einen Beinbruch«nd auch die anderen Familienangehörige«
solle» stch ziemlich schwere Braudwnndev zugezoge« habe».
Die EntfiehnngSursachr de» Feuer» ist uoch uuSrkaurt, doch
wttd vermutet, daß e» iu de» Magazinräumeu zu« Aus¬
bruch kam.

S -rstamv« Kvtt. Wasserkraftbefitzer. Am Soun-
tag fand in Giengena. Brenz eine vou deu Wrfferwrrk»-
befitzern au der B rnz faß vollzählig besuchte Versammlung
statt zwrck» S Ladung einer Bereinigung der Zutrreffenteu
a» der Brenz im Anschluß an de« B.rband Württ. Wasser-
kraftbesttzer. Den Vorsitz führte Fabrikant»irr, über die
Art der Organisation, ihre Ziele «ad Aasgaben referierte
Generalsekretär Dr. Marqnardt-Siuttgart. «3 der Dl»kas-
fion beteiligte» fich die Anwesende« in sehr angeregter« ese.
E» wurde einstimmig beschlossen, eine Bretnig«»« der
Waffrrkrafibesttzer an der Brenz zu gründe«, die deu Bor-
fitzende« r ie» attbald zu« Bertram»»««»» erwählte und
ihren Anschluß an deu Landesverband betätigte.

UI« , 14. Zau. »ns der Mmer Alb soll eine elrk-
Irische Urberlaudzeutralr auf geuosseuschiftlichrrGrundlage
gegründtt«erden, au der etwa 30 « ewetndeu beteiligt
stab. Die Kosten find ans 500000 veranschlagt.

Gri-drichShafr», 1». Jan. Lnftschlsfbanpltue.
Z« ein«, Meldung au» Köln, bnß eia Z mit einer Länge
van 300 Meter gebaut»erde, der zur Besö dernsg vo»
300 Personen dienen, mit8 Motoren anSgefiotiet werde«
«ud zu dr» Feruverbiuduugru Hamburg—Kölu—Babe«-
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»ade» »ud Samburg- London beuiitzt«« de» so«, wird
m!» vond« Laftschiffbau.3ePveli«.Gesellfchaft« . ». H.
Agende, «»geteilt: Ottge Nachricht sei durch die kür,,
liche Anwesenheit de» Direktor» Lol»«arr« tu Düsseldorf
»ud Köln hervorgenese» worden, entbehre ader jeder fach,
liche» Gr-idlage. Da» i« » « b-si.dltch. L-Mchtff3 4
«2 der ae-laute3 S werde» eiue Länge von 150 Meter»
haben einen Kubtktubalt vo» 20000 Kabik«eter» und
könne» 20 bi» 2S Personena»f»rh« eu. Bride Schiffe
»« de» »ahrschet»lich«tt 3 Motore» ««»gestattet, eiuer
vorn und,«ei hinten. 3« Befördern»» der Persoue»
»ird eine komfortable Kabtue eingerichtet. Wa» die Fern«
Verbindungen aulaugt, so »«de» solche erst eingerichtet,
wenn die Halle» iu Hamburg, Köln»ud Vadea-Bade»
sttttggestellt find. Die Halle iu Hamburg, welchet«diese«
Jahre«och in Angriff genommen wird, wird allerfrShrsten»
i« nächste« Frühjahr sert ggestelll sei», »eil e» eine große
Raudhalle werdea»ird, die Halle in Baden-Bade» »ird
iu dies« Woche ersti» »an genommu; dt« Bauzeit»ird
vielleicht ei» halbe» Jahr dauern, so daß die Halle erst
i« Herbst errichtet sein»ird. W'uu die Hamburg« Halle
srrttggestrllt sei» wird, wird dieAppeliu-Gesellschaft einen
große» Fla» unternehme», vorher kann ein solch« »rgen
der außrrordeutlich schlechte» Wind, und Wettert»rrhältsisse
au der Nordseeküst« nicht gewagt»erden. DerA»»ga»gS«
paukt der Fernfahrten wird vorerst Friedrtchshaseo sein,
«a » die Fährte« mit eine« 3 von München»ach Ob«,
«mmrrga» aulaugt, so hängt die Einrichtung von solchen
Fahrten davon ab, ob München sich daran beteiligt. 3ur
Zeit schweben noch immer Urrtrrhsndlsugeu« tt München.
Wie die Zeppeliu-Gesellschast«tttetlt. würde sie e» ge.
lassen«« Mate» ertragen, venu München sich entgegen fein«
»rsprSngltchrn Absicht jetzt vo» ihr abweude» und an»,
schließlich de« Unternehmen de» Major» v. Pmseval zu-
»eadeu wollte. Die Z:vpeliu»Gesellschaft ist aber nicht
der Rliann», daß di« Fahrten der Barseval'Sesellschaft
je einen vollwertige» Ersatz der nrsprtuglich vo» d«
Zeppelin«Gesellschaftg plante» Fahrten»erde biete»
könne», da geradei« heiße» Sommer und ans der ge.
»ttterreiche«HochebkurOberbayeru»da»Uasicherheitgmomrut,
welche» die Ballonetlnstschiffr ln Bezug auf die Erhaltung
ihrer Form haben, »nr zu leicht in vekhäuguiSvsSer Weise
sich geltend machen»ird. Die Behauptung der Parseval.
Gesellschaft in MSuche», daß sie erst iu de« Mo«eut ge.
gründet worden sei, wo fich herauSgestellt habe, daß die
Zeppeltu-Grsellschast keine« egrulirbr iu München gefunden
habe, ist, wie die Appelln-Gesellschaft un» «ittrili,
nicht ganz richtig, da znr Zeit noch immer Uiterhaadlnngea
mit München setres» der FePPrUn-Gesellschastb.stehen.

Mpst.
AglltjHr» Reich.

r Esse«, IS. Januar. Die Lerwaltnug der. Zeche
Holland" reilt«tt, daß mau kaum vor morgen Bsrm-ttag
die sechsB-rschüttetr» bergenk-Nve. Da» Gestein stürze
fortwährend vach.

«iel , 18. Ja«. Ungeheure Fäuge von Sprotten
wir sie in brr Geschichte unserer Fischerei»«r höchst selten
Vorkommen, find iu der Nacht vom 14. auf 1b. Jan. an
der ganze» schlervigscheu Ostküste gemacht worden, « au,
besonder» bei der Insel Alse», von wo fich vormittag»
schon rund2 Millionen dieser Fische ans dem Wasserwege
nach»iel brfaude», »ährend von Aprnrade bereitst»«»
Etfeubahuvaggo»» voll davon hier eiug«troffen find. Dir
Weiche Me«ge ging vo» dort nach Eckeneförde ab, wo die
dortigen Fischer selber scho» 10000« all Sprotte, L 80
Stück abgrliesert haben. Wie stark die Fänge insgesamt
find, läßt fich uoch«aruicht seststelleu aber sicher ist, daß
die Räuchereiplätze Kiel und Eckerusörde die Menge» u».
möglich bewältigen könne», sodaß große Maffeu de» drli«
kateu Fische» iu die Düngerfabrtkeu wandern«Lffe« »ud
die Preise«ark hrrabZezaugen find. Die Fischer habe«
daher alle Ursache, über ein 3a»iel de» Segen» z» klage»,
der fich übrigen», da die Fische bester Qaalttät«ud die
vrrsaudbediugarrge» gegmwärttg äußerst günstige find, auch
im Binnenland: bemerkbar machen»ird.

R»ßl«ch.
«o « , 20. Ir «. An der Küste von Pratich strandete

rin Dampfsch ff. Die See schwemmte 24 Leichen au Land,
»sf de« an» dem Wasser ragenden« rack sollen fich uoch
viele Paffagiere befinden, deren Rettung bisher infolge de»
herrschenden Sturme» unmöglich»ar.

KopeeehaG«», 19. Jan. Looks Sekretär Lo«dSdale
hat am 1b. v. Mt», sein Verhältnis«U Look für aufge¬
löst erklärt, da Cook ihm feitA.fasg Dezember das ihm
kontraktlich zngeficherte Gehalt nicht gezahlt hat. Lochs-
dale wird geg-s Cook den Klageweg beschreiteu, »vd am
2. F bruar»ach Amerika zurückkrhre».

AoP«»ha>i«, IS. Jan. DaS Uaiversttättkorfistorinm
hielt vormittag» eine Sitzung ab zurV rhandluug Über die
Mitteil»«» der Esok-Kommissto», durch die LrokS originale
Nstizbücher al» iu allem wesentliche«mit der Abschrift über-
eiustlmmevd erklärt werden, aus Gruud deren die Naiver-
fität ihr Urteil abgab. D e Sache maß damit, soweit da»
disher vorliegende Material tu Betracht kommt, als abgr.
schloffen» gesehen werde». Sie enthält, wie schon er.
klärt»ordeu nicht den geringste» Beweis, daß Cook de«
Nordpol erreichte. Ebeuso»e»ts kau» aber gesagt werden,
sie enthalte de« ertschridevden GegrvbrwetS. DaS Resultat
der Baatungeu de» UniverfitätS-KarfifioriumS wird nun.
«ehr dem Vorsitzenden der Lookkommiisio» zngestellt
werden, » ou de» Verhandlungen zwischen diese« und dem
Universität»«»« wirde» dann abhängev, »d gegen C,vk
«egend:S ihm verliehenen EhrrudoktorgradeS Schritte ge¬
tan werde« sollen.

VHUadeövhi«, IS. Jan. Heute vormittag brrch tu
einer Kleidersabrt! Feuer au»;mehr««Arbeiterinnen sprangen
ans de» Fenstern, wobei dret Mädchen tödlich verunglückten,
»ährend zwölfi»L Krankenhaus gedracht werden mußte».
Wie es heißt, kamen viele Arbeiterinnen in den Fla«,
»eu um.

PhilidrlPhI«, 20. Jan. Bet de« scho» Inn
meldeten Brande in einer hiesigen Klelderfabrik stnd 25
Arbeiter in den Flamme« ««gekommen. Andere werden
vermißt.  _

Lalld»ktsch«st, Haid»! «rd »ttkehr
t . Altensteig , LS. Ja», Dir Zufuhr an « t»h aas den , »ft-

»tgn, « onatsmarkt war trotz der ungünstige« Witterung gut be¬
fahr, ». « uowärttge Händler waren tu größerer » «»«hl
uud machte» »e«»«n»» ertr Einkäufe zu seitherigen Preise«. Leu«
dezahlt wurde» Juugfchwetue, di, um «2—48 ^ da» Paar wtttch.
schweine, und um 58—IVO da» Paar Läufer rasch » bsatz fanden.
I « ganzen herrscht auf de« Markt ein regrr » eschLfttttted.

Stuttgart , 80. Jan .. « » lacht,tetzmarkt.
Großvieh, Kälber, Schoon- .

8 », »trieben - 812 «vs iois
«« » aus »/, N, »»lacht,ewtcht

Ochs»

»nie«

Stier , und
Jnngrinder

PftnutG
»vn — bis Näh,

Näldrr

Schweine

Pfennigvon 87 bi» «7

« «»lauf des Markte» : mäßig belebt.

AllppLN
kixunck teerig —37s >Isi' 10 sisg.

Knorr-bos
würzt famos

5uppSN,3SU6SN,66MÜSS,

gilt sls 1QukrkLir.

/t , ^ 6^ ,s/ )s/7 c/c/z-c/i s//?
/lo ^ /»/r/ )S/re//e//7FS/7.

Druck uud Verlag der S » Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zatfer Nazold .) —Für di« Redaktion »er antwortlich : K. Paur.

Wer ist's?
Seit etwa 18 Jahren ist « an es gewöhnt, daß gerade di«

Zeit , die « an al » Saurrgurkenzeit zn bezeichnen pflegt, die bedeut¬
samsten Ereignisse in der große» rvlitik dringe». Im Jahr « 1009
gingen di« Sogen besonder» hoch. Jeder Tag, jede Stunde konnte
de» Kanzlerwechseldringen, r» war »tr reine ständige Llarmderett-
schaft « i, bei dn Feuerwehr , » der Tage »ergingen, ohne daß sich
etwa» ereignet«. Da plötzlich, gegen mittag , raffelte da» Telephon.
.Der neue R«tch»kau,l,r ist ernannt, gleich-eiti, Sechs,l in mehreren
hohe» Sta - rrämtnn ?" „Wer ist'ä" rnse ich in de» « pparat . Und
in rasch r Knlg, überstürzen fich »nn dt« Namen Bethmann -Holl-
»eg , Wermut », Delbrück, D». Holle. Trott zu Solz . De» letzt»
Name ist im Telepho« schwer vrrstänbltch. . « er ist'» ?", wiederhole
ich die Frag «, und nun wird der Name deutlich nochmal- gegeben.
.Schön , danke.'

Schleunigst heißt eS nun, di« Meldung«« weiter geben » der
dir Redaktionen find «rfahrun >»>«mäß mit de« büren Tatsachen« »!'
dnngen nicht zufrieden. Besonder», wenn »in Name dabei, ist « ie
Trott zu Stolz , der ii den letzten4 Jahren nicht geradk allzuhäufig
genannt worden ist Freilich, auch aus den Rkdaktionen gibt» Zettel¬
kasten und Nachschlagewerke, aber st« erst benutzen, erfordert Zeit,
und jede Zeitung will doch mit de« , Extrablatt " oder, wie man
»etzt in gereinigtem Deutsch sagt, der „Vonderaulgabe ", di» erst«

Platze sei». Da möchte der Korrespondent am liebsten gleich
selbst d«, biographische Material dazu liefern und so di« Frage,
>>" kr ist'F? - auf kürzestem uud sicherste« Wege lösen Nicht immer
rst das letchr In den meisten Fällen liegt in der Frag « scho» die
Untwort „Wer ist'« ?" kann n»r von „wer tst'S? ' beantworlet
werde», für e«. 20 VVV Fälle liegt wenigstens die Antwort schon
parat , und so kan» ich auch de>- von mir bedienten Zeitungen über
den neue« Reichskanzler, sowie die Ltaetssek etäre und Minister

ttefnn " " " ^ ' * "" d *->»- ! »«»erlässt,es biographisches Material
^ « es. di« Seist, », waren verborg, « in Degener» . Wer

'st's?' , einem handlichen, aber doch ergiebige, Nachschlagewerk, das
« » al« Journalisten fich schon so manches Mai als hilfreich er-
«tes»» hat und darum fett 19.' 5. » , es zum ersten Mal « erschien,
nicht von « klnem Schreibtisch gekommen ist.

„Braucht » an drvn so etwa» überhaupt ?' , f, fragt « mich

einmal ein Herr, der fich nicht wenig darans zugute tut , stet» die
neueste Nusgab« eines groß»» KvnversationslrxikenS im Hause zu
haben, und «n» »leudt , gegen alle Fragen , die ihm im Leben de-
b,gegnr» dürften, gerüstet ,« sei»

„Ganz gewiß," erwiderte ich ih« lachend. „Der Inhalt von
meine« „Wer ist'» ?' deckt fich kei»»s« egS mit dem Ihre » L xikons.
Berückstchtt»«» Sie »«nächst, daß erfahrungsgemäß sieden Jahre ver¬
gehen, dt» »ine Puflagr eines de» »roßen, auf Umfang von so
Bänden angelegten L.xik« vollständig ist. Wieviel Menschen, di«
i» Lexikon verzetchnit stehen, haben innerhalb dieser sieben Jahr»
dem Tode ihren Tribut zolle» müsse», und. was noch bedeutsamer
ist, wieviel Mensche» stnd ne« in dt« Rethen derer »ivgetrrten , deren
Namen eine neue Erfindung, ei» politische» Ereignis plötzlich in
aller Munde gebracht hat, die aber di» dahin still in der verborgen-
heit der Ttndierstub« »der des Ladoratorinms gelebt und gewirkt
haben, ohne daß sie auf irgend ein« Weis« unter ihre» Zeitgenossen
allgemein bekannt geworden find. Die nächst« Lufl,, « des Konver¬
sationslexikon» wird ste verziichnen, falls nicht dis dahin «nser»
schnell!,dt, « Zeit mit ihrer energischen Betovung der Forderungen
des Lases über st« schon hinweg,»schritte» ist. Das Publikum aber
will rasch, j , sogleich orientiert sein, und es will auch ein Nach¬
schlagewerk besitzen, wort» das biagraphisch, Material über di«
Zeitgenossen übrrstchtlich «nd dauernd, also zu j .drr Zeit rasch aus-
fiadbar , aufbewahrt » ird . Wer wnßt« bi» m unsre jüngsten Tag«
etwas von Dr . Cook, der fich jetzt mit Peary um de« Ruhm streitet,
der Entdecker des Nordpols ,n sein? Wohl brachten die Tages-
zeitnngen biographische Notizen über beide Forscher, aber das
Schicksal dieser Blätter ist es, flüchtig gelesen und rasch verwarfen
zu werde», und als besonder« Tücke des Objekts, wie P . Th Bischer
sagen würde, haftet ihnen noch die Eigenschaft an, daß schon nach
einigen Tagen gerade die Nummer de» Weg alle» Einwicke'papier»
gegangen ist, di» « an gerade braucht, » ährend olle anderen vorhanden
find. Di« illustrierte» Zeitschriften, die neben dem Lebenslauf oft
auch das Bild de» Helden des Tage- bringen, haben zwei andere
Uebelstände an sich, st« find für dt» breiten Schichten im Verhältnis
zu teuer «nd ste find überdies infolge ihres vielseitigeren Inhalt»
zu umfangreich. Was das Pnbliku« sucht, ist ein handliche»
Nachschlagebuch, in dem über möglichst viel« Leute möglichst viel
Wissenswertes auf möglichst engem Raum, möglichst zuvrrläsfig und
Möglichst prompt angegeben ist, «in richtiges Zettgrnossen-

lexikon » ein Adreßbuch dr» großen Dorfe», da» man „die Welt"
«ennt Und da» ist Degener« „Wer ist'» ?' im wahre» Sinn«
des Wortes.

Dt« neue, 4. Ausgabe behandelt nicht weniger als 20000
Personen der »erschirdrnste» Berufsständ « »nd gibt ihr « Biographie»
nach einem streng durchgesührtcn einheitlichenSchema, in gedrängte»
Kürze, gleichwohl ader vollständig. Es ist, um rin Bild aus der
Chemie zu gebrauchen, der Ext alt bi- zum höchsten Eradr der
Konzentration eingedawpft. Dabei beruhen die Angabe» durchweg
auf Mit 'eilunge» der aufgrführtrn Personen selbst, was für dir
ZuverlSsstgkrit der Mitteilungen von wesentlicher, ausschlaggebender
Bedeutung ist. ES mag nicht leicht gewesen sein, all» di>se Angaben
zu rrhttten . Wenn der biedre Deutsche einen Fragebogen brkcmmt,
so fragt er fich. einer alten, aber nicht g-rade lieb gewordenen Ge¬
wohnheit folgend, zunächst: „wie viel soll ich nn» wieder zahlen?'
«eil ihm bet Fragedogrn gleich ei» un'-irdsamer Zusammenhang mit
St u-rzetteln fich aufdrängt So hat denn auch hier rin gewisses
Mißtrauen e.st überwunden werden müssen. Als 1» dies aber ein¬
mal Bresche gelegt « ar , hat fich das Buch immer mehr »ingeführt,
denn sein Befitz weckte rasch da« Interesse , das « tt der Benutzung
«»dauernd steigt «nd gar manchen, der da» Buch zuerst, der
Pflicht grhcrcheud, in die Hand »ahm, zu einem fleißige» freiwilli¬
gen Mitarbeiter gemacht hat Diesem immer mehr erstarkenden
Jnterrffe ist es, nicht minder al» der Arbeit der Verlags zu danke»,
daß allein di» letzt, Ausgabe um 8000 Biographie» bat vermehrt
werde» könne» und daß auch die künftigen weitere Vermehrungen
aufwetseu werden.

Gerade darin , daß dieses Interesse so erfreulich kräftig geweckt
worden ist, liegt eine wesentlich» Bedeutung der Herausgabe dieses
Werkes, ein Beweis dafür , wie dir Auffassung immer allgemeiner
wird , daß der Einzelne heutzutage nicht mehr nur fich selbst gehört.
Taufeud Fäden vnbt . de» ihn, mag er al» Staatsmann , Gelehrter,
Künstler, Industrieller , Kausmann, Offizier »der sonst wie wirke»,
mit der Außenwelt, nnd »och heute gilt das tzorazifch» Wort
pstimn «guv äamnsqirs rioissiw , drß Kaiser Wilhelm so treffend
verdeutschte, als er sogte: wir sieden im Zeichen des Verkehrsl
Und aus diesrm. recht modernen Geist« entstand auch die Idee zu

„Wrr Ift's ?"
Dr . P . . .-Trekben.

NSehrten Sonntag» gen 2Z. Januar
V-« »ach« itt«, < » Uhr «»

stadrt großer

liatt bei
PreiskegeLn

ff Bockbier,
»q « ftnmbli- st einlllbet

L. Lz » n »>r».

«tlbb -rg.
Eine sehr gut erhaltene

NiihmWne
habe1« Auftrag billig,uverkaufe»
uuter3 Jahre Garantie.

Proß r» So ««e.
blv. Ebenso ein gebrauchtes

sehr preiSvttt. D. O.
P -rga« e»1paPlerb.S.W.Zaiser.

vrurber ml- Mar ffrcbj., LtaNgrrt,
Eauußatterstratze S7 :::: Telefon 5297.

fertige» als Spezialität
fugenlose Steinholz und l̂sbestfußboden

ote beste» ou» billigste« brr Gegenwart,
Renovierung alter ausgelaufener Treppen u. Böden,
Holz - und Korkestrich solidesteL'moleumimterlage.

MiroMwanaplattrn o K6M.
vornehmer 2V««dpeI»>, Ersatz der tearr« Maj-Hkrplattr».
Kosteovorauschlag aratt». Rau verlor ge Masterp. Prospekte.
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Aufgebot.
Der Wottlsd Theurer , Gägwrrksbesitzrr in Mlteustei- «ul

Johauuetz Theurer , SäzwrrlSbrsttzer la Teiuach, bab!« da» Auf¬
gebot zvm Zweck der »restlos erkläruug der v-u dem Pcivotsparvkrein
«teustete(jetzt Sparkaffr«lteustelg, e. « . m. S. H. daselbst) am 17.
Juli 1876  aaSgestkLIev Lialazrscheise und zwar

Nr. 846, l-intrud aas Gottlob Theurer, !ed. «sufmauv,
Sägers Sah» ta Slteustelg,

Nr. 847, lautmd auf J »ha«n :- Theurer, ledig, Sägers
Sohn tu «ltrnstekg.

b.'autragt Der Juhabrr der Urkunden wird ausgefsrdrrt, spätesteeS
ta dr« aus

Dienstag de« 1. März1S1G,
vormittag - Lv Uhr

dar dem vaterzeichretm Strichle anbe'asvtten AufgeSsttterWkn: seine
Rechte anzumelieo und die Urkuadeu vrrzulegn, widrigrussLS dir lkrast-
loSerklärrng der Urkuudi» erfolzev wird.

Ra - old, den 18. Januar 1910
Königliches Amtsgericht.

OberawtSrkchter Schneid.

Gemeisede DeckevPfro ««

Eichen- Tannennutzh olz
Verkauf.

J« Submisfio«-we- wrrde» verkauft:
Langholz 435  Stück , II . Kl . S,l 3
Um , III Kl 70  OL Um . IV. 7«
Fm , V. 60 .45 Fm ., VI S. 33 Fm

DoS Holz ist gerepelt uvd i->6 Losen etugrteilt, die Offerte find
«ach der heurigen Forsttcx! für Wildkerg in Proz ulen avSgtdrückt, je
a -s die eiszrlarn Lose oder aus das Sauze

längstens öis 29. Januar, aöends8 Uhr
bei« Schrlth.-A«! unter der Ausschrift. Aagcbst aas Las Grseiadeholz"
eiamret- 'N, w»die BOiaaungru etugrsehr» wn den könurv. Der Zaschlag
erfolgt lärgsteiS am 2. FrSrurrd. I . Lißv'.rzcichuiffe de;». Auszüge
wollen bei« Waldmeisters«! rechtzritig bestellt werden. Außerdew
v-ideu verlaus!: je von vormitta- - S'/» Uhr:
Am 31 . Jarmar d. I . 388  Stück tau » , «ad ficht.

stärkere meisterrs Bsrrstaxge «, öder 13 m laug.
Am 1. Febr . d. I . L««g- nud Tägholz 88 S Stück

mit 848  Festmeter.
Am 8 . Februar d. I . eiche»eS Nutzholz 835  Stück

mit IVO F stmeter,
worunter sehr schöne Bau », Küfer- undßWa- ueretch«».
Bei günstiger Witte:un« wird a« 31. Jausar und2. Februar

km Waid, am 1. Fbraar aas de» Rathaus verkauft.
Gemeiuderat.

UStmluxou, 20. Jan. 1910. 8
Id » >»lL8 » Kr »» K . "

Für die vielen Beweiseh rzltchcr Letluahwe!
während der Krankheit und bei de» Hiaschetdru
unseresl. Baterk, Schwiegervaters, Großvaterŝ
und Onkels

gew. Amts¬
diener,

für die zahlreicheL-icheab gleitung vou hier und
_ aaSwärlS, auch fetten» der Militär- und Krieger-

derr.u- sowie für den erhebenden Gesang des Gesangvereins sagenj
herzliche« Dank

die Söhne: IlrKdrlch HiUtß Mit JiMU
und Karl Kauß „ „

die Tochter. Katharine Wagner , geö. Kcruß,

!mit ihrem Manne: Johannes Wagner , Schneiöevmstr.

Gristopy Gauß,

Nagold.

I êkrlinge
kür ll«LeitSiik » «!»

sowie

Lelirmsttcken
werden unter günstigen Bedingungen angenommen.

kr . Lpoläol , IMMM.

Nagold.
Am Sonntag den 23.Jan.,

nachmittags S Zchr
findet betStahlz.Deutsch-uKaifer

Rekruten
Versammlung

statt, wozu sästltche Rrkruteo, anch
die altere» Jatzrgä gi, freLndlichst
eingeladrg find. PänktltcheS Er¬
scheinen wird erwartet.

D -r Borstard.

Eff i«ge« .
Sonntag den 23. Januar,

«achmittagS S Uh-
findet im Sasthan» »Pflog"

Rekruten-
Versammlung

statt, wozu au- die älteren Jahr-
säug?, sowi: auch die kLSsärttgeu
Rekruten freundlich st eingeiadeu stad.

Mehrere Rekruten.

_ VvLOGstV_

lalolbuttsr
empfiehlt«cd. Ssurr.

Ruirck ckor

AmS»««tag de« LS. - ia« , -,chw. v.s Uhr
findet im GasthavS zu« ,,I.uu»i»" in Lvvrovurät : rius

VsrsLwwIrwK
«alt, in welcher Herr LaMagSaSgrordueter Th. Körner eiueu
Bortras  haU-u wird über: „Die politische Loge und di»
Tätigkeit de- Bumde- der 8«»d» !rte".

Hierzu ist jeder»auu freuuslich eingelasea.
Der Brzirls-Borsitzeude: Könekamp.

LLdn - KtvUsr
do»

MZIk » .
LLswLstsstr»«»«, V«l«plL. 55.

Täglich zu spreche». Souutags bi- 1 Uhr.

Kr Schleim!
Der Radfahrer -Bereit»

Mötziage»
beabsichtigt, einen

«aste » ^
auMschaffru und willen Offerte, denen
Preis und Skizze beigesügtr-t. bis
längstens SO. Ja », an Vorstand
Großmau» etsgesaudt werden,
selLer ia Bezug auf Beschaffenheit,
G:rß; uvd Holzart weitere NuSksvsr
rrteilt. D«r AuSfchuh.

,sSMb ZchMj. AyÄ
^ empfiehlt

/ Bettfedem/
fertige Betten««d
Aussteller-Artikel.

Große Auswahl.
Billigste Preise, gute Qualitäten.

»
G

G
»
*

«. 6!. m. u. 8.

LtUrttemb. Notenbantagentur. Telefo» Nr. 26. Beim alten Kirchturm.

Frankfurter Kurf» vom SO Iasuar 4010
3>/-»/° Deutsche Reichranieih?

S4 10

Srstatte «!r »rtue läsgft be-
kannte»

8pvLig.litä1sQ io
usten-
dovbous

«te.
e«pseyteaoi : Erlu-rrraug«»bringen.
Nagold ZIvl ».

Deutsche ReichSanlethe I9l8er . 1025 -
Württemb. StaatZobligationen»rrsch.

„ . . 1915er.
Argentinier äuss. E. B. Gold anl. von lüö^ . . . .
Ehtnes. KlaatS-S.-B. Asl. (Tientfin Pako« ) 1918ec
Oesterr, Gold-Nentr.
Rumän. Rente, «mort v. 1908

4>/r . Russische LtaatSanleih» v. 1S0S.
8 . Tao-Paulo StaalSan'.eihe» 1908 .
4 , Deutsche Srundkreditbank Gotha Hfdfr. lSlSer
S>/s . Deutsche Hypoth.-Bank Psbf.

Frankfurter Hyp.-Kred.-Ber-Pfbfe. oeisch .
. . „ l9i3er
.. , .. » .. 1919er

Rhein. Hypoth.-Bank-Pfbf. versch.
>. „ 1912er . . . .

. .. 19 9er . . . .
Württ. Kredit-Verein Wchuldvsrschr. «ersH

. .. 1917er
8>/r„ Württ. Hypoth.-Bank Pfbfe. versch

Aus1. Marz wird ein gut eo-
pfodleueS

Mädchen,
nicht urtrr 18  Jahren, daß schon
in gutem Hausg d ent hat, ;o kleiaer
Familie in Stuttgart gesucht.

Nlhrcrs bei Frau Fo ŝtamlMWu
8or,y , Li-deuzell.

kündbar
1917er

93.30/94 10
N-2,-
102  —
103.70
S9.8S
90.10
99.40

100.20
101.10
9l LO
99.80
92.80

100—
101 .—
92.-
89.80

101.30
92.50

101.40
81.50

100.3S
10140-

4 . 1917er- - .
Retchsbankanteilr.
Deutsche Bank-Aktien. 257.99
Dresdner Bank-Aktien. . 168 40
Württembergische Notenbank-Aktien. ^
Württembergische Bereinsbank-Rktien . 1̂ ,9 28
Retchsbankdirkonto. - -

Vermittlung von »apitalanlazen und Aufträgen für alle Börsenplätze.
Ei»lös»uav.Coupons.Div deadeuscheinen. verkoken Sffekt-n, f-emde« Geldsorten re.
Sorgfältigste und billigste Ausführvug aller « »«kgeschäfte.
A»«ah« e von « rlder» bet höchstmöglicher Verzinsung.

«otzrdorf.
Ein selbständiger

Meckhrliiiss. « kWim
Gesuch.

Einen»rdrutlichru Jaugru uin-mt
ausS Frühjahr in die Lehre. Für
gute Lehaudluug»ud Susbildunx
wird gesorgt. Lohn vom ersten
Jahr ab.

Herma «« Dierlamm,Bäckerei, « Uw.
Sir ordemllcher, kräsüger

Junge
der da«Zim» e«»i- «schäft grüsd-
iich erlern«»will, finde! gu:e Lehr¬
stelle dei wem? sagt die Exped. d. vl.

kann sofort etutrete« bei
Gottlieb Reichert,

Möbelschreinrrei.
Nagold.

Mderei ciiemirclie
Üeimgllngrriuirli

2u§oLsittesrsii,5tutt-?Lrt.
»auatzm -fleU» »ud Kard

« »fte» tu Ra - old dei:
Gottlieb Groß « «««, Wv.

«ützeu - efchäft
B» Dienst», abend abgegebene

Sachen» erden bestimmt SamStag
-nt »ud billig geliefert.

Br,kamst wird eise 40  Wochen
trächtige, seyr gute Gimm-utaler.

NutzK»h.
Bon wem? sagt die Cxprd. d. Bl.

Die Influenza
Geschichtliche- — Wese» »ad

Verlaus— Heilung»ud
Schu-maßregela.

Ja grmeivverstSudlicherDarstellung
von Vo. u»«ck. Le » Mülle ».
Mit 1 Lasel. Geheftet1 -

gebunden1.40
Vorrätig tu der

Ll. HV. Lvlovr'soLeii
vaeddäl ^., U » U» Ick

»«

s»« !
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Red
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Entwl
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RegelHeber
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sein so!
Sachvpreußis«
worden
« « uft
Reich«Ursachen
laugt, I
»r stch
Entsche
justtza»
ßäudeu
streckuugDr
StralSs
»etterge
dich dte
»oo deu
da« t«
b/r Relltukk.)
«atischr
Berbrett

He
richte«
Propst
Reichs,«
»trd.r
Gesetze»
aor «!1


	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]

